No. 242. Dienſtag den 15. October 1833. 


sr zuöniglichen Voheit dem Nronprinzen von dee 


zur 


b o hen Lebens feier, 
am 15. Octeher 1833. 


Dem kopen Fürſten Heil! der heute, O Hurst: mit Höch⸗Vertraun und Treue 


von edler Jugend: Kraft umweh' t, ſieht heut auf dich das Vater land, 
an des erhabnen Königs Seite 90 und als des Tages ſchoͤnſte Weihe 
am Heſt des Sebens glücklich ſteht, da reiht der Liebe heilig Band 
der einſt geboren für den Thron, N N um deiner innern Hoheit Glanz 
Heil ihm, der 5 Sr Sohn! der Preußen Herzen dir zum Kranz. 
Mt Hochgefuht fur bart Sun, Be N Dir iſt ein heilig Recht gegeben, 
e be Seit, und Herz dem Vater gleich, des Vaterlandes dich zu freu'n; 
0 die Brut geſtahlt von heil gem Muthe, En denn dein erhabnes, theures Leben 
und mild, an Fürſten⸗ Tugend b. en wird einſt des Volkes Segen ſeyn, 
‚gem hohen Ziel ein Alge schaut, l r dis treu dich wie den König liebt - 
das en die Gothen anvertraut. . f und dir dies File Oyfer giebt. 
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re u 1 feierliche Vermaͤhlung des Grafen Franz Ozarowski und 
Berlin, vom 12. Oetober. — Se. Maſeſtät der der Gräfin Melanja Grabowska, KHoffräulein Ihrer 
Koͤnig haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen General⸗Mejor Majeftät der Kaiſerin und Tochter des vormaligen Mir 
Nicolajeff, bisherigen Commandeur des Grenadiers niſters der auswärtigen Angelegenheiten, ſtatt. BE 
Regiments König Friedrich Wilhelm, den Rothen Adler⸗ Der Roggen gilt gegenwärtig hier der Preußiſche 
Orden zs eiter Klaſſe zu verleihen geruht. Scheffel 1 Rthles 7½ Sgr. bis 1 Rthlr. 12 Sgr., 
Des, Königs Majeftät haben den Pandgerichtss Nach Weizen 1 Rehlr. 20 Sgr. bis 2 Rthlr., Gerſte 28 Sgr. 
Commer zu Aachen zum beftändigen Kammer Präfidens bis 1 Rthlr., Hafer 21 Sgr. bis 24 Sgr. „ 
ten bei dem Landgerichte daſelbſt Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ EN r 
Te Hodel de Ahe in am S N 1 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz am Sten d. N 15 
Abends um 975 Uhr in Muͤnſter eingetroffen. Münden, vom 5. October. — In dem October, 
JJ. KK. HH. der Herzog die Herzogin und der feſte werden hier die gewoͤhnlichen Vorbereitungen gu 
Prinz Georg von Cumberland wurden am 7ten Abends treffen, und die große Thereſienwieſe iſt des Nachmit⸗ 
in Koln erwartet. Das Quartier war für ſie im Gaſt⸗ tags bei der guten Herbſtwitterung zwiſchen den hölzen _ 


4 inberg“ beſtellt. nen Gaſſen der dort fuͤr den Augenblick entſtehenden 
hof zum „großen l a . Stadt ſchon ausnehmend belebt. — Ihre Majeſtaͤt die 
Ru ß elan d. KRoͤnigin Karoline ſieht ſich in dieſen Tagen auf ihrem 


0 SB Landſitze zu Tegernſee von drei Ihrer durchlauchtigſten 
St. Petersburg, vom ö. October. — Se. Mafeſtat Tochter umgeben. Die Frau a en 
der Kaifer haben dem Feldmarſchall Fuͤrſten von War- mit der Frau Herzogin Louiſe von Baiern ſchon früher 
ſchau ihr Portrait in Brillanten verliehen und bei dies dort eingetroffen, und die Frau Kronprinzeſſin Eliſabeth 
fer Gelegenheit unterm ſten d. M. von ZarskojeSelo pon Preußen bereits hier durch eben dahin gegangen. 
aus folgendes Reſeript an denſelben gerichtet: „Bei der Auch Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Balern 
Muſterung, welche ich auf meiner Reife durch das Koh und die Prinzen Max von Baiern-Birkenfeld und Auguft 
nigreich Polen uͤber die nach Ihren Angaben an der Herzog von Leuchtenberg, find vorgeſtern dort angekom 
Feſtung Modlin und an der Alexander Citadelle ausge- men. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen! 
fuͤhrten Fortifications Arbeiten, fo wie über die bei die- werden fpäter in dieſem zahlreichen und glücklichen Far 
fen Plaͤtzen ee re de 910 und milienkreiſe eintreffen. 5 

Zten Infanterie Corps abgehalten habe, bemer te ich mit 8 j 5 1 5 
RE Suffiehinbeite daß die erſteren mit eben fo Die Stadt faͤngt an ſich mit ben Fremden zu fuͤllen, 
viel Erfolg als Thaͤtigkeit fortſchreiten, und daß die welche das Feſt hier verſammelt; unter ihnen ſieht man 
letzteren ſich in einem in jeder Beziehung [0 vollkom- Schaaren don gan jungen Franzoſen, ſelbſt Knaben, 
menen Zuſtande befinden, daß ſie nach allen Ermattun⸗ die dem Vernehmen! nach über Regensburg auf ihrer 
gen des Krieges, nach den fortwährenden Mandvern und Fahrt durch das ſuͤdliche Dentſchland hier angekommen; 
nach der neuen Reorganiſirung der Corps, ein Vorbild doch vermehrt ſich neben ihnen Jährlich die Zahl ach⸗ 
der ausgezeichneteſten Haltung darbieten. Ihrer muſter⸗ tungswürdiger junger Maͤnner aus Frankreich, welche 
haften Sorgfalt, Ihrem unermüdlichen Eifer und Ihren der Studien wegen fi hier verſammeln. b 
beſtaͤndigen Anſtrengungen zu Gunſten der Ihnen an- Die Anweſenheit des Grafen A. Kapodiſtrias, welcher 
vertrauten Staatsintereſſen habe ich dieſe Reſultate zu nach dem Tode feines älteren Bruders eine Zeit lang die 
verdanken, und ich halte es fuͤr eine Pflicht, die ich Regierung von Griechenland geführt hat, erregt hier einige 
mit Vergnügen erfülle, Ihnen dafür, ſo wie für die Aufmerkſamkeit. Der Graf, welcher ſeit vier Tagen 
Sorgfalt, welche Sie ganz zu meiner Zuftiedenheit und hier iſt, beſchaͤftigt ſich, die Merkwuͤrdigkeiten der Stadt 
auf eine meinen Abſichten vollkommen entſprechende Art zu ſehen, wird die Octoberfeſte und die Gegenwart Sr. 
der Verwaltung des Königreichs Polen widmen, meine Majeflät des Königs hier abwarten, und hierauf feine 
Erkenntlichkeit zu bezeugen; indem ich Ihnen einen Ber Reiſe uber Italien nach Korfu fortſetzen. Man ſagt 
weis davon und ein Zeichen meiner ganz beſonderen daß die Reklamationen, welche ſeine Familie noch an 
Hochachtung für Ihre Perſon zu geben wünſche übers Griechenland erhebt, und die nahe an eine halbe Million 
ſende ich Ihnen mein mit Diamanten geſchmücktes und Spaniſche Thaler betragen ſollen, zu den Veranlaſſun⸗ 


im Knopfloche zu tragendes Portrait und verbleibe Ihr gen ſeines Beſuchs gehoͤren 1 mal rad 
wohlgeneigter. (8ez.) Nikolaus.“ Aus Griechenland find Nachrichten bis über die Mitte 
a en en n u des Augusts, auch die Rezierungsblaͤtter und die Blatter 
Po E der beiden Oppoſttionszeitungen, der Chronos und die 


War ſchau, vom 6. October. — Am 5ten fand, in Athene, bis zu jener Periode angekommen, fo daß wir, | 
Gegenwart. des Fürften Statthalters und einer außeror⸗ jetzt in zuſammenhaͤngende Kenntniß der Vorfälle daſelbſt 
dentlichen Zahl von Zuſchauern, in der Kreuzkirche die bis zu der angegebenen Zeit gekommen find. Die Ne 


gierungsblärter vom 1% Auguſt enthalten bereits bie 
wichtigen Verhandlungen uͤber die Declaration der Unab⸗ 
hängigkeit der Griechiſchen Kirche, welche auf die „ein⸗ 
ſtimmige Erklärung‘ der in Nauplia zu dieſem Zwecke 
verſammelten Metropoliten, Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe ger 
gruͤndet iſt. 0 

Fauͤr die ier neu zu erbauende Kirche (Baftlica) iſt 
die erſte Marmorſaͤule von 20 Fuß Höhe aus dem 
Steinbruche bei Roſenheim hier angekommen und naͤch⸗ 
ſtens wird eine zweite folgen. Dieſe Kirche, welche 
ganz nach altem Styl gebaut und zu der wahrſcheinlich 
erſt im naͤchſten Jahre der Grundſtein gelegt werden 
wird, ſoll ein Meiſterwerk der Baukunſt und eine der 
erſten Zierden Muͤnchens werden. 

Münden, vom 6. October. — Der hieſigen Be⸗ 
voͤlkerung wurde das lang entbehrte Gluͤck zu Theil, 
Se. Majeſtät den König wieder in ihrer Mitte zu 
ſehen. Se. Maj. traf geſtern Abend um 6 Uhr unter 
Begleitung des Magiſtrats, der Allerhöchſtdemſelben bis 
zur Grenze des hieſigen Landgerichts zur Begruͤßung 
entgegen gefahren war, in der Koͤnigl. Neſidenz ein, 
um ſich heute Nachmittags um 2 Uhr, mit der geſtern 
von Nymphenburg hier angekommenen juͤngern Koͤnigl. 
Familie, zum Octoberfeſte auf die Thereſienwieſe zu be⸗ 
geben. Ein ſchlimmer Zufall beraubte dieſes Feſt der 
Gegenwart Ihrer Maj. der Königin, welche durch eine 
ſchmerzhafte Quetſchung an zwei Fingern (durch das 
haſtige Zuwerfen des Kutſchenſchlages von Seite eines 
Lakaien verurſacht) veranlaßt wurde, in Berchtesgaden 
zu bleiben; Ihre Majeftät wird mit Ihrer Königl: 
Hoheit der Prinzeſſin Mathilde erſt am 17ten d. hieher 
kommen. Se. Majeſtaͤt der König wird ſich morgen 
wieder nach Berchtesgaden begeben. N 

Unere Straßen wimmeln heute Vormittags von 
Menſchen. Unter den ausgezeichneten Fremden, welche 
des Feſtes wegen hieher kamen, bemerkt man den be⸗ 
ruͤhmten Franzöſiſchen Dichter Lamartine, ſammt ſeiner 
Gattin aus dem Oriente uͤber Wien kommend. 
„Nachrichten aus dem Baierſchen Walde melden nach 
Privatbriefen aus Prag, daß die ſchleunige Abreiſe 
Karls X. von jener Stadt nach Gräg auf die Weiſung 
des Oeſterreichtſchen Kabinets geſchah, welches die in 
Deutſchland ungewöhnlichen Huldigungs⸗Scenen der auf 
der Pilgerfahrt nach Prag begriffenen Franzoͤſiſchen Legi⸗ 
timiſten im Umkreiſe ſeiner Staaten nicht dulden wolle. 
Der Eintritt in das Erzherzogthum Oeſterreich und nach 
Steiermark ſoll denſelben beſtimmt verſagt worden ſeyn. 
Daß ſehr viele jener Pilger ſchon an der Grenze Boͤh⸗ 


mens zuruͤckgewieſen worden (wie jene Nachrichten gleich⸗ 


falls beſagen), ſcheint ſich zu beftätigen, da über C 
Waldmünchen und Regensburg dieſer Tage hier in 055 
chen ſehr viele, groͤßtentheils noch ſehr junge Franzoſen 
ankamen, die man in Schaaren durch die Straßen zie⸗ 
hen, und unſere Denkmäaͤler der Kunſt, namentlich die 
patriotiſchen Freskogemälde in den Arkaden des Hofgar⸗ 
tens, bewundern ſteht. (Nuͤrnb. Z.) 
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« 


der Minifter des Ju⸗ 


Geſtern traf Se. Durchlaucht 
und wird ſich im Laufe 


nern, Fuͤrſt Wallerſtein hier ein, 


dieſer Woche nach dem Rheinkreiſe begeben. 


Bamberg, vom 6. October. — Von Prag kom. 
mend trafen geſtern Se. Durchlaucht der Herzog von 
Guiche mit Familie und Gefolge hier ein, uͤbernachteten 
im Bamberger Hofe und ſetzten dieſen Morgen ihre 


Reiſe nach Paris weiter fart. 


October. — Heute Morgens rei; 
Herzog von Naſſau und Se. 

Reuß ⸗ Greiz, nach, einem 
unſerer Stadt, von hier ab. 
hier durch nach 


Leipzig, vom 8. 
ſten Se. Durchlaucht der 
Durchlaucht der Fuͤrſt von 
mehrtägigen Aufenthalte in 
Geſtern Abends reiſte Lord Griendly 
Dresden. Angekommen iſt am Tten der Graf Santi, 
Kaiſerl. Ruſſiſcher Staatsrath. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General Graf Sergei v. Stroganoff hat ſich einige 
Tage hier aufgehalten, um die hieſigen Induſtrie⸗An⸗ 
ſtalten, einige Privatſammlungen und andere Merkwuͤr⸗ 
digkeiten zu ſehen. Ueberhaupt bemerkt man auf der 
jetzigen Meſſe mit Vergnügen die Anweſenheit einer 
ſehr großen Menge perkaufender Fremden aus allen 
Gegenden Curopa's, auch viele Käufer, insbeſondere 
Orientalen, die bedeutende Einkäufe machen. 
.. ͤœ—-„—T— 


Altona, vom 6. October. — Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag ſind Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Louſſe 
Charlotte von Heſſen⸗Kaſſel, nebſt Ihren Fuͤrſtlichen 
Kindern im hoͤchſten Wohlſeyn von Rumphenheim hier⸗ 
ſelbſt eingetroffen und bei Sr. Excellenz dem Ober 
Präſidenten, Grafen v. Bluͤcher Altona, abgetreten. Am 
folgenden Freitage, Mittags um 1 Uhr, haben Hoͤchſt⸗ 
dieſelben unſere Stadt wieder verlaſſen und ihre weitere 
Reiſe nach Kopenhagen fortgeſetzt. 


Kiel, vom 4. October. — Die wirkliche Einfuͤhrung 
der durch das allgemeine Geſetz verheißenen Staats⸗In⸗ 
ſtitutionen, welche ein Artikel der Allgemeinen Zeitung 
vor einiger Zeit auf den 1. October feſtſetzte, wird nun! 
mehr von einigen Perſonen, die unterrichtet zu ſeyn 
vorgeben, als am Geburtstage Ihrer Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nigin (28. October) bevorſtehend angekuͤndigt. Wenig⸗ 
ſtens, behauptet man, werde um dieſe Zeit die neue 
Regierungs⸗Behoͤrde und das Ober- Appellations Gericht 
eingeführt werden, wenn es auch mit den Provinzial 
ſtaͤnden noch einigen Anſtand leiden koͤnne. 
I * ng, x . 

Frankfurt a. M., vom 1. October. — Man 
wünſcht hier fehr, daß endlich die Maiunfahrt, eben ſo 
wie die Rheinfahrt, geordnet werde. Beſonders wichtig 
wäre es für alle Uferſtaaten, daß die Entſandung des 
Fluſſes und die Herſtellung der Fahrſtraße auf dem 

Raine recht bald vorgenommen wuͤrde, was im ver 
gangenen Sommer bei dem niedrigen Waſſerſtande ſo⸗ 
ſehr haͤtte gefoͤrdert werden koͤnnen. - - 
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Ei an k rt i ch 
Paris, vom 4. October. — Die Reiſe nach Com- 
piegne wird wegen einer, der Königin von Belgien zu⸗ 


geſtoßenen Krankheit, nicht ſtattfinden. Aus demſelben 


Grunde iſt die Neife der Königin nach Paris auf un 
beſtimmte Zeit ausgeſetzt worden. 8 
Im Contrier francais lieſt man: „Die Folgen 
des Todes des Koͤnigs von Spanten befchäftigen un ſer 
Kabinet in hohem Grade. Herr v. Talleyrand fol ges 
fern in den Miniſterrath, in welchem über die unſerem 
Botſchafter zu ertheilenden Inſtruktionen berathen wurde, 
berufen worden ſeyn und ſich dafuͤr ausgeſprochen haben, 
daß man einen Regentſchaftsrath zu erlangen ſuche, der 
aus Männern. beſtehe, welche Spanien auf der ſeit 
4823 befolgten Bahn erhielten, nicht, als ob dieſe die 
beſte ſey, ſondern weil ſie die meiſte Wahrſcheinlichkeit 
des Beifalls der Nation fuͤr ſich habe. Der Conſeils / 
Präſident ſoll nicht dieſer Anſicht geweſen ſeyn, ſondern 
darzuthun geſucht haben, daß man in Spanien die Ein 
führung eines Syſtems beguͤnſtigen muͤſſe, das, inſoweit 
die Verſchiedenheit beider Laͤnder es zulaſſe, ſich dem 
unſrigen ‚nähere, um im Falle eines Krieges auf die 
Allianz Spaniens rechnen zu koͤnnen. Ein anderer 
Miniſter hat dieſe Anſicht unterſtuͤtzt und dieſe Debatte 
ſcheint die Uneinigkeit im Schoße des Conſeils noch ver⸗ 
mehrt zu haben. Welche Anſicht den Sieg davon ges 
tragen, iſt unbekannt, aber in der verwichenen Nacht 
iſt ein Courier nach Madrid abgefertigt worden, woraus 
man ſchließen muß, daß es zu einer Entſcheidung ge 
kommen iſt.“ 
Das Journal des Debats äußert in Bezug auf den 
Tod des Koͤnigs von Spanien: „Der Tod Ferdinands VII. 


iſt, obgleich er durch die immer zunehmende Sch waͤche ſei⸗ 


nes tief untergrabenen Geſundheitszuſtandes längſt vorher⸗ 
zuſehen war, dennoch eines der wichtigſten Ereigniſſe, die 
im gegenwaͤrtigen Augenblicke die allgemeinen Angelegen⸗ 
heiten Europa's verwickeln konnten. Eine ſtreitige Thron⸗ 
folge, bewaffnete Parteien unter zwei Fahnen, die einan⸗ 
der die Krone ſtreitig machen, der noch brennende Heerd 
des Buͤrgerkrieges in Portugal, und in beiden Laͤndern 
zwei Oheime und zwei Nichten, die auf denſelben Thron 
Anſpruch machen! Dies iſt der jetzige. Zuſtand der 
Halb⸗Inſel; fo kuͤndigt er ſich wenigſtens für Spanien 
an, wenn man aus den Leidenſchaften einer Nation auf 
deren Schickſal ſchließen will. Der Tod Ferdinands VII. 
hatte beim Abgange des Couriers, der die Nachricht 
nach Bayonne überbracht hat, die Ruhe der Hauptſtadt 
nicht geſtoͤrt, und die Koͤnigin Marie Chriſtine hatte 
die Regentſchaft im Namen ihrer dreijährigen Tochter 
übernommen; ein in den letzten Lebens; Tagen des Koͤ⸗ 
-nigs biene Cunfel war berufen, die Regierung der 
Regentin zu unterſtuͤtzen. Daſſelde beſteht definitiv aus 
dem Infanten Don Francisco de Paula, dem Herzog 
von Infantado, Herrn von Zea, dem Biſchof von Se⸗ 


villa und dem General Caſtaños“,.“ omms' 


—— 3976 Sa ; 
Die Streitigkeiten, welche leit mehreren Jahren zwi, 


undenklichen Zeiten als den ihrigen angeſehen haben; 


- * 


ſchen den Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Hirten ſtattge⸗ 
funden hatten, find in diefem Jahre viel geringer ge. 
weſen, als in den letzten 4 — 5 Jahren. Das kommt 
daher, weil die Regierung es endlich beim Kabiner von 
Madrid durchgeſetzt hat, daß unſere Basken ohne Sto 
rung den Boden nutzen konnen, deſſen Ertrag ſte ſeit 


— 
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Indeſſen exiſtirte noch ein Motiv des Streits. Die 
Spanier wollen den Franzoſen namlich (trotz des Trak⸗ 
tats von 1785, der die Spanier voͤlig von dem in 
Rede ſtehenden Gebiet ausſchließt) nicht geſtatten, Hut; 
ten auf den Weiden zu bauen. Auf dieſe Art wird 


die Benutzung der Weiden ſehr ſchwer oder faſt unmoͤg; 


lich. Die Regierung hat dies eingeſehen und deshalb 
Vorftellungen an das Spaniſche Kabinet gemacht, wel 
ches die Gerechtigkeit der Forderung anerkannt hat. 
So ‚find: vorläufige, Arrangements getroffen, allein es 
wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß unſere Regierung Energie 
genug hätte, ein definitives Reſultat in dieſer Sache 
durchzuſezen. 

Am 28. September war der Marſchall Clauzel nit 
feinen Reiſegefährten in Toulon angekommen, und in 
der See⸗Praͤfektur abgeſtiegen. Einige Bewohner woll⸗ 
ten ihm ihre Aufwartung machen, mußten aber ihren 
Plan aufgeben, da der Eingang zur Präfektur für. Je | 
dermann geſpertt war. Der Marſchall ſollte am folgen⸗ N 
den Tage mit dem Dampfboot Crocodil in See gehen. 

Seit geraumer Zeit iſt man darauf bedacht geweſen, 
eine Verbeſſerung in der offentlichen Benutzung der 
hieſigen Koͤnigl. Bibliothek einzufuͤhren. In der That 
war bisher die Einrichtung fuͤr das Leſen auf derſelben 
wenig bequem, und mit großem Zeitverluſte, ſowohl der 
Leſer als Bibliotheks⸗Beamten, verknuͤpft. Keine Biden 
Sammlung in der Welt zählt wohl mehr, tägliche Ber 
ſucher als dieſe. Hundert bis hundert und funfjig Per 
ſonen, des Leſens wegen dort verſammelt zu finden, iſt 
gar nichts Ungewoͤhnliches. Dieſe ſaßen bisher in deu 
Bibliothek ſelbſt an Tiſchen, und erhielten die verlang⸗ 
ten Buͤcher folgendermaßen: Sie wendeten ſich an einen 
der belden Bibliothekare, welche taglich; im Dienfte, 
ſind, dieſe ſuchten die Buͤcher dem Titel nach in den 
zwei und zwanzig Folio⸗Baͤnden des Katalogs, und in 
den fechjig Pappkaſten, welche die Supplemente zu dem 
ſelben enthalten und gaben dann die Nummer des ver⸗ 
langten Buches einem der funfzehn Unter⸗ Beamten, 
um es, in dem weitlaͤuftigen Bibliotheks-Gebaͤude, 
Treppe auf Treppe ab, oft bis unter dem Dach zu ſu⸗ 
chen. Man kann ſich leicht vorſtellen, daß, bei der 
Menge der geforderten Buͤcher, ein ſolcher Dienſt fein 
langfam war, und daß oft mehr als 20 Minuten ver⸗ 
loren gingen, ehe der Leer das erwartete Buch erhielt, 
Jetzt, da die Koͤnigl. Bibliothek, der Ferien wegen, 
geſchloſſen iſt, wird eine beſſere Einrichtung gemacht, 
welche die oͤffentliche Benutzung derſelben unendlich ei 


) 


Eneyklopoͤdien, 


gen Bibliotheks, Beamten gegeben werden koͤnnen. 


ach Hauſe geliehen zu erhalten, 


und zu einem Ausmarſch bewogen habe. 
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leichtern wird. Man arbeitet naͤmlich daran, auf der 
einen Seite des faſt in Form eines Hufeiſens angeleg⸗ 
ten Bibliothek Gebäudes, einen großen Saal abzuſon⸗ 
dern, in dem fortan die Leſenden ſitzen werden, und der 
zugleich ungefahr 20,000 Baͤnde der Buͤcher enthalten 
ſoll, die am gewoͤhnlichſten vom Publikum verlangt wer⸗ 
den. Dazu gehoͤren die verſchiedenen Woͤrterbuͤcher, 
Handbuͤcher, die Abhandlungen der Aka⸗ 
demieen und anderer gelehrten Geſellſchaften, die Werke 
der alten und neuen kkaſſiſchen Literatur u. ſ. w. Dieſe 
Bücher werden den Leſern mit Schnelligkeit von Erd 
ies 
jenigen Perſonen, welche die Erlaubniß haben, Buͤcher 
werden durch einen andern 
Eingang in das Bureau der Bibliothek kommen, das 
zu dieſem Behufe errichtet iſt. Mit der ſtets ſehr 
bequemen Benutzung der Handſchriften, welche von den 
gedruckten Buͤchern gänzlich getrennt ſind und eigene 
Konſervatoren haben, bleibt es beim Alten. 

Es geht ſeit Monatsfriſt ſehr viel Geld von Paris 
nach Bayonne, Die Poſten haben faſt jedrsmal 
100,000 Fr. bis ½ Mill. bei ſich. 

Der Pilote von Calvados meldet aus Avranches vom 
30. September, daß man daſelbſt, durch eine glaͤnzende 
Erleuchtung, welche die Verhafteten in St. Michal, am 
Michaelstage, veranſtaltet hatten, und die den ganzen 
Himmel erhellte, die Einwohner von Pontorſon erſchreckt, 
ı Man war der 
Meinung, dle Carliſten und Republikaner hätten ger 
meinſchaftliche Sache gemacht, einen Aufſtand erregt, 
ſengten und brennten, und ruͤſteten ſich daher in Pon⸗ 
torſon, die Empörung im Keime zu erſticken. Um Mit⸗ 
ternacht kehrte die bewaffnete Colonne, zur großen Freude 
der Frauen und Kinder, mit der Peldmuſſk an der 
Spitze, nach Pontorſon zuruck. Dieſe Begebenheit hatte 
übrigens ſogar hier geſtern das Gerüc)t verurſacht, daß 
ſich die politiſchen Gefangenen in Saint Michael, durch 
das Anzuͤnden ihrer Gefaͤngniſſe in Freiheit geſetzt hätten“ 
Die niedrigen Gebote, welche geſtern auf die Nutz⸗ 
nießung der Waldungen geſchehen ſind, von denen Karl X. 


- eine Leibrente von 350,000 Fr. bezieht, erklaren ſich 


daraus, daß mit dem Tode des Monarchen dieſe Nutz 


nießung aufhoͤrt, alſo das Ganze als eine ungewiſſe 


Speculation erſcheint. Die meiſten Beauſtragten gingen 
daher nur bis auf 4, 5 Jahre hinaus. Der Haupt⸗ 
Mitbewerber war ein ehemaliger Beamter des Kaiſer⸗ 
reichs, der für. eine Anzahl Kapitaliſten bevollmaͤchtigt 
war; daß derjenige, welcher den Ankauf machte, im 
Namen eines legitimiſtiſchen Vereins gehandelt haben 
fol, iſt ſchon erwaͤhnt worden. 

Die Steinkohlengruben von Quimper, die man lange 
für unwichtig gehalten hat, geben jetzt die größten Hoffe 
nungen. Man hat durch Bohrungen entdeckt, daß die 
Lager eine ungeheure Ausdehnung haben, daß ſie in den 
noch unbenutzten Theilen vielfältig über einander liegen, 


und oftmals ſehr maͤchtig find. Es hat ſich daher eine 
Compagnie zuſammen gethan, um die Benutzung dieſer 
Bergwerke im Großen zu betreiben. — In dem Berg⸗ 
werk der Compagnie Firminy hat ſich vor einigen Tagen 
das Unglück ereignet, daß durch einen Einſturz, den 
kein einziges Vorzeichen ankuͤndigte, vier Arbeiter ver⸗ 
ſchuͤttet wurden. Einen derſelben hat man gerettet, die 
andern jedoch noch nicht aufgefunden. . 
Aus Algier wird vom 21. September geſchrieben: 
„Nach der Ruͤckkehr der nach Bona abgereiſten Unter 
ſuchungs⸗Kommiſſion wird der Civil- Intendant, Herr 
Genty de Duffy, derſelben den General-Bericht erſtat 
ten, woran er ſchon ſeit mehreren Monaten arbeitet 
und der einen Band von 500 Seiten mit 33 Tabellen 
umfaſſen und zuverläſſige ſtatiſtiſche Angaben enthalten 
wird. Die Kommiſſton hat die Umgegend von Algier 
und einen Theil der Ebene Metidjah beſucht und ſich 
von dem fuͤr die Koloniftrung guͤnſtigen Boden ſelbſt 
überzeugt. In Bona wird ſich ihr dieſelbe Ueberzeu⸗ 
gung aufdringen. Der Bau der Baumwollen⸗ Staude 
allein kann in einigen Jahren zu ſolcher Ausdehnung 
gebracht werden, daß Algier mit der Ausfuhr Egyptens 
wird wetteifern koͤnnen. Um ein freundſchaftliches Ver⸗ 
hältniß mit den Arabern zu begründen, iſt unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig, ſie von unſerer militairiſchen Weberlegens 
heit zu uͤberzeugen; aber keines von den ſeit der Schlacht 
bei Staueli ſtattgeſundenen Gefechten iſt entſcheidend 
genug, um ihnen dieſe Vorſtellung zu geben. Der 
einzige Grund liegt in unſerem Mangel au Kavallerie. 
Der Bey von Konſtantine ſeinerſeits, der die Verhaͤlt⸗ 
niſſe beſſer kennt, hat nichts als Kavallerie, mit der er 
die benachbarten Arabiſchen Stämme im Zaume haͤlt 
und jahrlich 800,000 Fr. bis eine Million Tribut von 
ihnen erhebt.“ 72 AR *r 


Paris, vom 6. October. — Auf außerordentlichem 
Wege iſt hier die Madrider Hofzeitung vom 30ſten 
September eingegangen, wo in der Hauptſtadt noch volls 
kommene Ruhe herrſchte. Sie enthält die erſten amt⸗ 
lichen Aktenſtuͤcke nach dem Tode Ferdinands VII. Es 
ſcheint danach, daß die Königin allein die Regentſchaft 
uͤbernommen habe; wenigſtens iſt von der Einſetzung 
eines Regentſchafts ⸗Rathes darin keine Rede. Alle bisherige 
Miniſter, ſo wie die ſämmtlichen Behörden des Landes 
ſind in ihren reſp. Poſten und Functionen beſtaͤtigt wor- 
den. Das Dekret, wodurch die Königin die Regent, 
ſchaft uͤbernimmt, lautet alſo: „Heute um 234 Uhr 
hat es Gott gefallen, die Seele unſeres theuren und 
vielgeliebten Gemahles, des Königs Ferdinand, der jetzt 
der himmliſchen Seligkeit genießt, zu ſich zu nehmen. 
Als Koͤnigin und Regentin waͤhrend der Minderjaͤhrig⸗ 
keit meiner erhabenen Tochter, der Koͤnigin Donna 
Iſabella II., gebe ich dem Conſeil hiervon Nachricht mit 
dem Schmerzgefuͤhle, das ein ſo trauriges Ereigniß mie 
natürlich einfloͤßt, damit die unter ſolchen Umſtaͤnden 


erforderlichen Maßregeln getroffen werden. Im Palaſte, 


den 29. September 1833.“ s ! 

Nach einem vorgeftern gehaltenen fuͤnfſtuͤndigen Mis 
niftertathe ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſeyn, ſofort 
zwei Diviſionen an den Pyrenaͤen zuſammenzuziehen. 
Geſtern Abend trug man ſich hier mit dem Geruͤchte 
herum, daß in Catalonien ein Aufſtand zu Gunſten des 
Infanten Don Carlos ausgebrochen ſey. 


Die Revue des deux Mondes enthält. einen lan⸗ 


gen Artikel uͤber Talleyrands Ruͤckkehr nach Paris, in 
welchem alle Geruͤchte von der Erſchlaffung ſeiner gei⸗ 
ſtigen Fähigkeiten widerlegt werden, vielmehr ſey der 
Fuͤrſt lebhafter und jugendlicher, kauſtiſcher und aufge⸗ 
weckter als je zuruͤckgekehrt. Seine Reiſe wird durch 
den Tod eines ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrer erklärt. Da der 
Fuͤrſt den Luxus ſehr liebt und ſeinen Botſchaftspoſten 
mit außerordentlichem Pomp verſehen hat, ſo wird es 
überaus ſchwer, einen Nachfolger für ihn zu finden, 
und wirklich erklart er, zu Anfange k. J. nach England 
zurückkehren zu wollen. Auch bei Hofe iſt der Fuͤrſt 
mit ungewoͤhnlichem Glanze, ja fogar mit großer Etis 
quette empfangen worden. f 

Die Quotidienne meldet nach einem Privatſchreiben 
aus Venedig die (bereits bekannte) Ankunft der Herzo⸗ 
gin von Berry in dieſer Stadt und füge hinzu: „Die 
Reiſe⸗Route der Prinzeſſin war ſo eingerichtet, daß fie 
am 29. September in Prag ſeyn konnte. Ein uners 
warteter Umſtand hat aber die Reiſe unterbrochen. Der 
Vicomte von Chateaubriand, der von Ferrara aus mit 
der Prinzeſſin reiſte, iſt ſofort nach Böhmen abgegan⸗ 
gen. Die Herzogin wird ihre Weiterreiſe ſo lange ver⸗ 
ſchieben, bis Herr von Chateaubriand ihr das Reſuktat 
einer Miſſion angezeigt hat, an die ſich die hoͤchſten 
Intereſſen knuͤpfen. Der Marquis von St. Prieſt iſt 
bei ihr in Venedig geblieben.“ Der Temps meint, 
es werde über die Verſoͤhnung zwiſchen Karl X. und 
der Herzogin von Berty unterhandelt. i 


Portugal. 


Im Morning-Herald befindet ſich folgendes Privat: 
Schreiben aus Liſſabon vom 17. September: „In 
dem Gefecht am 14ten d. wurden etwa 5 Mann von 
den Truppen der Königin getoͤdtet und eben ſo viel 
verwundet. Die Migueliſten hatten 30 Todte und 
mehrere Verwundete. Bei dieſem unbedeutenden Schar⸗ 
müßel war es wohl mehr darauf abgeſehn, die Stadt 
durch Heranziehung eines bedeutenden Truppen⸗Corps 
in Unruhe und Allarm zu verſetzen, als daß man ge⸗ 
hofft Hätte, in dieſelbe eindringen zu koͤnnen. Dom 


Miguel, den Vortheil benutzend, daß es ihm möglich 


war, in die Vorſtadt Belem eine halbe Meile außer⸗ 
halb der Linie von Alsantra zu gelangen, ließ eine von 
Liſſabon datirte Zeitung ausgeben und ſie nach allen 
Provinzen verſenden, wo ſein Einfluß noch gilt. Er 
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blieb in Belem nur 4 Stunden und zog ſich dann, da 
er ſich nicht ſicher glaubte, wieder nach Luniar zuruͤck, 
wo er im Palaſt des verſtorbenen Marquis von Anjsga 
fein Haupt⸗Quartier aufſchlug. Täglich kommen Dejer 
teure herein. Der Franzoͤſiſche General Clouet ſchickte 
nach der Schlacht vom 5ten zu Lord Ruſſell und ließ ihn 
freundlich um die Auslieferung des Leichnams ſeines Neffen 
und Adoptiv⸗Sohnes bitten, der zu CamposLide geblieben 
war. Sein Geſuch ward ihm bewilligt. Briefen aus 
Madeira zufolge, iſt den Offizieren der Fregatte Conway 
daſelbſt ſehr übel begegnet worden. Es heißt, Admiral 
Napier werde naͤchſtens dorthin beschickt werden, um die 
Angelegenheiten auf jener Inſel nach feiner Weiſe zu 
ordnen. Der Herzog von Terceira wird, dem Verneh⸗ 
men nach, in Kurzem Liſſabon verlaſſen und ſich nach 
Porto begeben, angeblich, um ſogleich Offenſiv⸗Operatio, 
nen zu beginnen, nach dem Suͤden zu marſchiren und 
ſich den jetzt in Alemtejo operirenden Streitkräften an— 
zuſchließen, welches auf die vor Liſſabon ſtehende Ar, 
mee, die bereits auf 10,000 Mann reducirt iR von 
gewaltiger Wirkung ſeyn müßte, während die Anzahl 
der in Liſſabon ſtehenden Truppen ſich auf 23,000 Mann 
belaͤuft, welche bald im Stande ſeyn werden, die Offen— 
ſive gegen die Migueliſten zu ergreifen. In Liſſabon iſt 
Alles ruhig. Wenn man durch die Straßen der Stadt 
geht, denkt man nicht daran, daß ſie ſich im Belage , 
rungs⸗Zuſtande befindet.!“ 71 


In den verſchiedenen Privat-Korreſpondenzen der 
Times aus Liffabon, die bis zum 24. September 
reichen, lieſt man unter Anderem noch folgende Details 
über die letzten Begebenheiten daſelbſt: „Faſt ſcheint 
es, als ob der Schritt des Engliſchen Geſandten Lord 
W. Nuſſell, indem er ſich mit dem Marſchall Bourmont 
in einen Briefwechſel einließ, der aber zu keinem Reſul⸗ 
tat führte, ohne Dom Pedro's Einwilligung geſchehen 
ſey und eine gewiſſe Kälte zur Folge gehabt habe, wel 
che dadurch noch ſoll vermehrt worden ſeyn, daß Lady 
Ruſſell, ſelbſt aus einer Tory- Familie entſproſſen, in 
vielfacher Berührung mit Migueliſtiſchen Familien ſteht, 
die ihre Hoffnungen noch keinesweges aufgegeben haben. 
Wie wenig dieſe Dame fuͤr die Sache der jungen Köoͤ⸗ 
nigin eingenommen iſt, ergiebt ſich auch daraus, daß ſie eine 
ihr angebotene conſtitutionelle Barke, um auf derſelben 
dem Dampfſchiffe Soho entgegenzufahren, ablehnte. Es 
iſt daher von ihrer baldigen Ruͤckkehr ndch England dis 
Rede, und man meint, ihr Gemahl werde ihr folgen. 
Auch hat das häufige Parlamentiren des Anmiral Parr 
ker mit dem Migueliſtiſchen Befehlshaber keine recht 
freundliche Stimmung zu Gunften der Englaͤnder in 
Liſſabon hervorgerufen; ſowohl das Volk als die Behoͤr⸗ 
den beſchweren ſich uͤber den Schutz, der mehreren an⸗ 
geſehenen Migueliſten zu Theil geworden ſey. Dom 
Pedro ſieht jetzt uͤbrigens ganz veraͤndert aus; denn er 
hat ſich heute, wo eine Truppen⸗Muſterung ſtattfand, 


bei welcher die Königin und die Herzogin ſich in einem 
offenen Wagen zeigten, zum erſtenmale, 
reich verlaſſen, raſirt und den Schnurrbart geputzt. 
Man iſt in Liſſabon ſehr mit ihm zufrieden. Don An⸗ 
tonio Carlos de Andrade hat ſich, nachdem er auf ſeine 
von der Braſilianiſchen Reftaurationss Partei an Dom 
Pedro uͤberbrachten Anträge von dieſem eine abſchlaͤgige 
Antwort erhalten, auf dem Dampfſciffe African wieder 
nach England eingeſchifft, mit welchem auch Capitain 
Elliot und mehrere andere Engliſche Offiziere, die den 
Migueliſtiſchen Dienſt verlaſſen, dorthin zurückkehren. 
Der Herzog von Palmella, der einer Magen-Entzuͤndung 
wegen, die von Einigen fuͤr die Cholera ausgegeben 
wurde, noch das Bett huͤten muß, ſcheint, obgleich er 
mit keinem Amte bekleidet iſt, doch mit Dom Pedro in 
gutem Vernehmen zu ſtehen, denn Letzterer hat ihn 
öfters beſucht. In beſonderer Gunſt bei Dom Pedro 
ſteht der Finanz⸗Miniſter Carvalho, ein gefchworner 
Feind der Geiſtlichkeit, der erſt kuͤrzlich zum Praͤſidenten 
des hoͤchſten Gerichts ernannt wurde. Mit den Finan⸗ 
zen Dom Pedro's muß es gut ſtehen, da die Truppen 
regelmaͤßig bezahlt werden; nur die Offiziere hatten 
noch mehrmonatliche Ruͤckſtaͤnde zu fordern. Die Bank 
von Liſſabon hat 100 Contos Reis al pari zu Dom 
Pedro's Anleihe ſubſkribirt. Auch Dom Miguel hat 
mit dem Dampfſchiffe Lord of the Isles Geld aus Eng: 
land erhalten und damit ſeine Truppen auf 14 Tage 
bezahlt, obgleich er mit dem Sold von 10 Monaten 
ruͤchſtaͤndig ſeyn ſoll. Vor einigen Tagen wurden unge 
fahr 250 Mann Infanterie und 30 Mann Kavallerie 
bei dem Arſenal eingeſchifft und fuhren, von zwei Kano; 
nierböͤten begleitet, den Fluß hinauf bis Alcopete, 
wo die Truppen ausgeſchifft wurden und nach Samora 
marſchirten; dort langten ſie am 14ten an. Der 
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die dort fuͤr das feindliche Kommiſſariat zuſammengebracht 


war. Die Kanonierboͤte und die uͤbrigen Fahrzeuge, 


welche dieſe Vorraͤthe den Fluß hinabbringen ſollten, 
liefen in ein kleines Nebenfluͤßchen ein, das nach Sa⸗ 
mora fuͤhrt, und erreichten dieſe Stadt ziemlich um die⸗ 
ſelbe Zeit, wie die zu Aleoxete gelandeten Truppen. 
Der Feind, aus etwa 100 Mann Milizen und Gueril⸗ 
las beſtehend, zog ſich bei ihrer Annaherung zuruͤck; 
man verfolgte ihn aber und toͤdtete einige Mann; die 
uͤbrigen wurden von der Kavallerie nach Bonaventura 
zu zerſprengt. Der 14te, 15te und 16te gingen mit 
Befrachtung und Abſendung der Boͤte nach Liſſabon 
ohne Störung voruͤber, bis ſich am Abend des letzten 
Tages ein feindliches Detaſchement auf dem anderen 
Ufer des Baches unterhalb Samora im Nücen der 
Kononierböte mit einem Feldgeſchuͤtz zeigte. Die Kano⸗ 
nierböte hatten nun ein heftiges Kartaͤtſchen⸗ und Ger 
wehrfeuer auszuhalten; eines von ihnen entwiſchte gluͤck⸗ 
lich, aber das andere, dem der Maſt zerſchoſſen wurde, 
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ſeitdem er Frank 


Zweck dieſer Expedition war nämlich, ſich einer bedeu- 
tenden Menge Getreides und Viehs zu bemaͤchtigen, 


eingeſehen, etwas mit 


wiſſer Macdonald ſoll 


ging zu Grunde, und man mußte daſſelbe, ſo wie eine 
Anzahl anderer Boͤte, mit deren Beladung man waͤh⸗ 
rend des Ueberfalls gerade beſchaͤftigt war, im Stiche 


laſſen. Um dieſe Zeit war eine beträchtliche Abtheilung 


des Feindes ein wenig oberhalb der Stadt uͤber den 
Bach geſetzt; unſere Truppen hielten es daher fuͤr das 
Rathſamſte, ſich zuruͤckzuziehen, welches auch geſchah; 
am folgenden Tage erreichten ſie Barroca de Alva, wo 
ſie ſich mit dem Kern der kleinen auf dem ſuͤdlichen 
Tajo⸗Ufer unter dem Commando des Generals Zagallo 
opetirenden Diviſion vereinigten; die zu den verlorenen 
Boten gehörenden Matroſen marſchirten von da nach 
Alcoxete und ſchifften ſich dort nach Liſſabon ein. Die 
Conſtitutionellen verloren ein Kanonierboot und zwei 
Kutter; es wurden ihnen zwei Mann getödtet und fuͤnf 
verwundet; ſie brachten aber 4000 Buͤſchel Getreide, 
130 Stuͤck Rindvieh, 200 Schweine und einige Pferde 
als Beute nach Liſſabon. Ueber die Bewegungen des 
Feindes iſt es ſchwer Auskunft zu erhalten, und Alles, 
was darüber verlautet, beruht nur auf den Ausſagen 
von Ueberlaͤufern. Man erfährt, das die Hoſpitaͤler 
weiter zuruͤck verlegt wurden, woraus man auf eine 
ruͤckgaͤngige Bewegung der Migueliſten nach Abrantes 
ſchließt.“ . 


Die Preuß. Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Liſſabon vom 24. September: „Donna 
Maria iſt (wie Sie Mreits durch Engliſche Zeitungen 
erfahren haben werden) am vorigen Sonntag am Bord 
des Dampfſchiffes Soho mit der Herzogin v. Braganza 
und Gefolge hier angelangt. Das Königlich. Großbri⸗ 
tanniſche Dampfſchiff Dee begleitete daſſelbe. Geſtern 
landete die Koͤnigin. Es ſchien, als wenn ganz Liſſabon 
auf den Straßen, wo der Zug voruͤberkam, verſammelt 
wäre. Der Empfang war in der That ſehr laut, ja 
ſturmiſch zu nennen. Alle Damen an den Fenſtern wa⸗ 
ren blau und weiß gekleidet; die Königin und ihre Des 
gleitung trugen indeſſen nicht dieſe Farben; ſie war 
ganz weiß gekleidet und trug einen roſenfarbenen Hut. 
Die Prinzeſſin wollte, wie man vernimmt, damit gleich- 


ſam ſagen: „Ich gehoͤre zu keiner Partei; ich bin nur 
die legitime Königin dieſes Reiches.“ Sie iſt nicht 
gerade ſchoͤn 


zu nennen, hat aber ſehr angenehme Ge⸗ 
ſichtszuͤge, welche Guͤte und Wohlwollen andeuten und 
verbindet damit ein ſehr freundliches und kindliches Be⸗ 
nehmen. Den Gemaͤßigten beider Parteien hat ſie 
aͤußerſt gefallen. — In militairiſcher Hinſicht giebt es 
nichts beſonderes Neues. Die traurige Lage des Landes 
nimmt täglich zu. Bourmont hat die Unmoͤglichkeit 
fernen undiseiplinirten Soldaten 


auszufuͤhren; er hat ſich alſo mit ſeinem Stab und dem 


groͤßten Theil der Franzoͤſiſchen Offiziere entfernt und 


iſt, wie man glaubt, nach Spanien gegangen. Ein ge⸗ 
das Kommando der Armee Dom 


Miguels übernommen haben. — Die heutige Cronica 


zur Bildung des Staatsraths. Alle 
Ihre politifche - 


enthalt das Dekret 
Staatsraͤthe find auf Lebenszeit ernannt. 


Dirviſe tft die folgende: 
| Palmella, 
Caula, 
Guerteiro, 
Margiochi, 
Monteiro, | Republikaner. 


Funchal, 
Barradas, 
Drei Stellen bleiben vorläufig noch offen. 


es 
der 
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aͤußerſt gemaͤß igt. 


Nation. 


Die Bluͤthe d 
Adels und 


Trigozo, 
Saldanha, exaltirt, aber ohne Talent. 


Liſſabon, vom 25. September. — Die hieſige 
Zeitung Periodico enthält folgenden Bericht uͤber das 
am A4ten d. vor Liſſabon ſtattgehabte Gefecht: „Da 
der Herzog von Braganza benachrichtigt wurde, daß ein 
feindliches Corps das Fort San Joao auf dem linken 
Fluͤgel angreife, ſo verließ er 20 Minuten nach 6 Uhr 
Morgens mit dem Brigadier-Commandeur der Artillerie 
den Palaſt und begab ſich an einen Punkt, wo er die 
Bewegungen des Feindes uͤberſchauen und die noͤthigen 
Befehle ertheilen konnte. Der Chef ſeines Stabes, 
Graf Saldanha, der Feldmarſchall Herzog von Terceira 
nebſt allen uͤbrigen Generalen, ſo wie die Ober⸗Befebls⸗ 
haber der verſchiedenen Corps, befanden ſich auf ihren 
Poſten. Da die Feinde bei dem Dunkel der Nacht 
ſich auf dem aͤußerſten rechten Flugel der Linien unbe⸗ 
merkt unſern Verſchanzungen hatten nähern koͤnnen, ſo 
eröffneten fie bei Tages⸗Anbruch das Feuer, indem ſie 
in geſchloſſenen Reihen auf der Straße von Chellas 
gegen unſere befeſtigten Poſitionen von Cruz de Pedra 
und von da gegen die Hoͤhen von San Joao vorruͤck⸗ 
ten. Das Refultat war eine vollſtaͤndige Niederlage 
des Feindes. Unſere tapferen Soldaten griffen mit dem 
Bajonnet an und ſchlugen ihn voͤllig in die Flucht. 
Er ließ viele Verwundete und Gefangene in unſern 
Haͤnden und den Kampfplatz mit Todten bedeckt. Die 
Kriegsſchiffe und die Artillerie unſerer Linien unterhiel⸗ 
ten ein furchtbares Feuer. Die Ruhe der Hauptſtadt 
wurde nicht auf einen Augenblick geſtoͤrt, ja es war, 
als ſey der Feind hundert Meilen weit entfernt, und 
als hoͤre man den Donner des Geſchuͤtzes gar nicht. 
Dieſe unerſchuͤtterliche Feſtigkeit und die ungeſtoͤrte 
Sicherheit der Bevolke ung dieſer großen Stadt verurs 
ſachte dem Feinde viel Verdruß, denn er hatte all ſeine 
Hoffnung darauf geſetzt, daß innerhalb der Mauern 
eine Bewegung zu ſeinen Gunſten erfolgen wuͤrde. Er 
überredete ſich, das Geſchrei einiger Dutzend Bösger 
ſinnten ſey der Aue druck der Gefuͤhle von mehr als 
200,000 ehrenwerthen Einwohnern.“ 


* 


in denſelben Pofttionen, die es ſelt dem Gefechte vom 


rüſtete. Der Feind, der nicht im Stand 


ſchaͤftsfuͤhrern den Auftrag ertheilt habe, ihm ſo viel 


mente nach der Kuͤſte zu ſchaffen. 10 


Die Madrider Hof- Zeitung enthält folgendes 

Schreiben aus El vas dom 20. September: „Wir 
haben Nachrichten von unſerem Operationsheere bis zum 5 
15ten d. erhalten. Zu dieſer Zeit ſtand daſſelbe noch 7 


3 
“ 


Sten inne hat, indem es dieſelben befeſtigte und ſich u 
einem allgemeinen Angriffe gegen die Liſſaboner Linien 1 
: e iſt, ſich in 
Felde gegen die Koͤnigl. Armee zu zeigen, hält ſich ſtets # 
hinter feinen Verſchanzungen. Am 14ten verurfachten 
unſere Vorpoſten einen Allarm, indem ſie eine Demom 
firation gegen das Centrum und den linken Flügel det 
feindlichen Linie unternahmen. Das Ganze beſchränkte N 
ſich auf ein Tirailleurfeuer, wobei es auf beiden Seiten 
einige Todte und Verwundete gab, ohne daß ein för 
licher Angriff oder ein Gefecht ſtattgefunden Härter‘ 
f Eng lan d. e 
London, vom 5. October. — Dem  Moraing- 


Herald zufolge, ſoll Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin 


von Cumberland vor ihrer Abreiſe von London gegen 
mehrere Perſonen geäußert haben, daß ſie avenigſtens 
zwei Jahre im Auslande bleiben werde. 194 
Der Sun verſichert, daß Dom Pedro von Liffaboner 
Handelshaͤuſern reichlich unterſtuͤtt werde, und daß ein 
ſehe angeſehenes Londoner Haus feinen. dortigen Ge, 


Geld zu liefern, als er nur immer brauche. 5 
Die Beſoldungen der Offiziere der Engliſchen Arme 
find jetzt folgendermaßen feſtgeſetzt worden. Bei des 
Kavallerie erhalt ein Oberſt 420 Pfd. St., fuͤr feinen 
Staab 6175; Verluſt dabei für ihn 247 Pfd. Ste, 
fo daß ihm als Sold nur 172 Pfd. St. netto bleiben, 
Ein Major 354 Pfd. St., fuͤr ſeinen Staab 4575 Pfd. 
St.; Verluſt dabei 183 Pfd. St., bleibt Ihm netto 
171 Pfd. St. Ein Capitain netto 42 Pfd. St.; ſo 
daß Lord Wellington nicht unwahr bemerkt, die Engli⸗ 
ſchen Oſſtziere hätten, außer der Ehre, in der Artes 
des Königs zu dienen, fo gut wie gar keinen Ertrag 
von ihrer Stellung, und keine verdiene weniger den 
Namen einer Soͤldner⸗Armee, als die Engliſche. 

Die Bewegungen in London gegen die Thuͤr und 
Fenſterſteuer dauern ſort; aber man erwartet, daß dis 
Regierung mit Strenge gegen die Widerſpenſtigen vers 
fahren werde, was ſie auch thun muß, wenn Anarchie 
nicht an die Stelle aller Geſetzmaͤßigkeit treten ſoll. 

Sir J. Herſchel ſteht im Begriff, feinen Aufeng 


haltsort in der Nähe von Slough zu verlaſſen und nach 


dem Vorgebirge der guten Hoffnung abzureiſen, woſelbſt 
er die Fipfterne der ſuͤdlichen Halbkugel beobachten will; 


es find acht Wagen von ihm gemiethet, um ſeine Teles 


kope, Transporteure und andere mathematiſche Inſtru⸗ 


Beilage 


ter folgende nähere 
Abends erhielt der 
mit der Nachricht, 
pur Bewerkſtelligung 


nicht widerſetzen, wolle. 


der Kavalleriekaſerne, 


blieb es die Nacht hindurch. 
wurde das ganze Komplott entdeckt und ausgemittelt, 


* 


Beilage zu 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Bogota, vom 27. Juli. — Ueber die vor einigen 
Tagen hier vorgefallenen Unruhen enthalten hieſige Blaͤt⸗ 
: Details: „Am 23ſten d. um 7 Uhr 
Präſident ein anonymes Schreiben 
daß in derſelben Nacht ein Verſuch 

einer Revolution gemacht werden 
ſolle. Er ſandte ſogleich nach dem Oberſten Montoya, 
Inſpektor und Generals Kommandanten, und nachdem 
der Kriegsminiſter binzugekommen, begaben ſie ſich nach 
N wo der als einer der Verſchwoͤrer 
angegebene wachthabende Offizier verhaftet wurde. Da 
das Unternehmen um Mitternacht vor ſich gehen ſollte, 
ſo vermied die Regierung jergfältig, Alarm zu machen, 
damit die Verſchwoͤrer in die Schlinge fallen moͤchten, 
die ihnen gelegt worden, und deshalb uͤbernahm Oberſt 
Montoya es, den Verbafteten nach der Hauptwache zu 
führen, der ſein Wort hatte geben muͤſſen, daß er ſich 
Auf dem Hinwege aber ſuchte 
der Offizier durch eine Nebenſtraße zu entſchluͤpfen. 
Montoya folgte und drang mit gezogenem Degen auf 
ihn ein, worauf der Andere ein Piſtol aus dem Buſen 


zog und dem Oberſten durch das Herz ſchoß, ſo daß 


er todt niederfiel. Sogleich kam die ganze Stadt 
in Allarm, die Truppen traten unter's Gewehr, und ſo 
Am folgenden Morgen 


daß ein Theil der Verſchwoͤrer, der nach der unerwarte— 
ten Entdeckung Zeit gefunden, einen Plan zu verabreden, 
im Ganzen ungefähr 100 an der Zahl, unter General 
Sarda den Meg nach Venezuela genommen habe. Zum 
Ungluͤck find an den Orten, wo fie durchkommen wers 
den, nicht Truppen genug, um ſich ihnen zu widerſetzen, 
und ſo werden ſie wohl, wenn nicht die hinter ihnen 
hergeſchickten Truppen und Bauern ſie einholen, entkom 
men. — Wäre der Anſchlag nicht entdeckt worden, fo 
würde die Nacht vom 238g wohl nicht ohne viel Blut⸗ 
vergießen voruͤbergegangen ſeyn, da die Verſchwoͤrer die 
wachthabenden Oſſtziere gewonnen hatten, welche die 
Truppen leicht taͤuſchen und aufs Feld hinausfuͤhren 
tonnten, während die Verſchwörer, dann vermuthlich an 
200 ſtark, und alle beritten, Ausſchweifungen jeder Art 
verübt hätten, wobei das Leben des Praͤſidenten gefährdet 
geweſen ſeyn wurde. Die Verſchwoͤrer werden, mit Aus, 
nahme des General Sarda, als ein Raubgeſindel geſchil⸗ 
dert, das ſeit den Unuhen von 1830 die Nähe ven 
Bogota durchſtreift. Es mögen in der That nicht über 
ein halbes Dutzend Menſchen darunter ſeyn, die etwas 
PN verlieren haben, und auch dieſe find vormalige Ans 
haͤnger Bolivars, deren Angehoͤrige keine Anſtellung un⸗ 
ter der jegigen Regierung haben erhalten koͤnnen, und 


— 3981 — 5 
No. 242 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. October 1833. 


perſoͤnliche Feinde Santaders. Sarda, als Mann von 
Talent und guter Soldat, iſt der Einzige, der Leute hat 
überreden koͤnnen, daß ein tieferer Plan dahinter ſtecken 
koͤnne; und es ſcheint nicht unglaublich, daß er Verbin⸗ 
dungen mit den unzufriedenen Verwieſenen in Jamaica 
und Venezuela, wie die Generale Montilla, Carkeno, 
Juan de Francisco Martin u. ſ. w., haben mag. Auch 
foll der größere Theil der Geiſtlichkeit Santander und 
ſeiner Regierung feind ſeyn, die Moͤnche, als die Hefe 
des Volks und ſtets ſchaͤdlich auf die niederen Klaſſen 
einwirkend, nicht zu rechnen. Die Regierung hat ihnen 
aber nun den Handſchuh hingeworfen, und es muß der 
Kampf um die Herrſchaft beginnen. Man hofft noch, 
der naͤchſte Kongreß werde die Kloͤſter aufheben, und 
durch Verringerung der Macht des Klerus ibm die Moͤg⸗ 
lichkeit benehmen, die Regierung zu ſtuͤrzen.“ 
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Der Koͤnig von Spanien war am 14. October 1784 
geboren, und erhielt die Spaniſche Krone bei der Thron⸗ 
Entſagung ſeines Vaters, am 19. Maͤrz 1808. Seine 
erſte Gemahlin, Maria Antonia Thereſia, war eine 
Tochter Ferdinands IV., Königs beider Sieilien; fie 
jia-6 den 21. Mai 1806. Zum zweitenmale vermaͤhlte 
er ſich mit Iſabella Maria Franeisca, Tochter Jo⸗ 
hanns IV., Königs von Portugal, welche am 26. De⸗ 
cember 1818 ſtarb. Seine dritte Gemahlin, Maria 
Joſepha Amalia, Tochter des Prinzen Maximilian von 
Sachſen, des Bruders Sr. Majeſtat des Koͤnigs Anton, 
ſtarb am 17. Mai 1829. Er vermählte ſich darauf 
zum vierten Mal mit der jetzigen Koͤnigin, MWittive 
Maria Chriftina, Tochter des verſtorbenen Königs Franz 
von Neapel, -geboren den 27. April 1806. Er hinter- 
laͤßt 2 Töchter, die Königin Maria Iſabella Louiſa, ge: 
boren den 10. October 1830, alſo gerade 3 Jahr alt, 
in dieſem Augenblick die dritte weibliche Thronerbin in 
Europa, und Maria Louiſa Ferdinanda, geboren den 30ſten 
Januar 1832. Der Koͤnig hat noch zwei Bruͤder und 
eine Schweſter am Leben: Don Carlos, geboren den. 
29 März 1788, und ſeit dem 29. September 1816 
mit Maria Francesca v. Aſſeza, Infantin von Portugal, 
mit welcher er drei Söhne hat, vermaͤhlt, Francisco de 
Paulo, geboren den 10. Maͤrz 1794, vermaͤhlt ſeit dem 
12. Juni 1819 an Louiſe Charlotte, Prinzeſſin beider 
Sicilien, aus welcher Ehe 3 Söhne und 3 Toͤchter ac 
Leben find, und Maria Iſabella, geboren den 6. Juli 
1789, welche an einen Prinzen von Neapel verheirathet 
iſt und 11 Kinder hat. 


U 


= 
17 2 . by 2 8 BE" 
Der bisher von der Akademie St. Luca gezeigte Hirn⸗ 
ſchädel Raphaels, welchen der berühmte Dr. Gall um 
terſuchte, und daran alle Spuren eines großen Malers 
fand, gehoͤrte, wie jetzt erwieſen iſt, nicht Raphael, ſon⸗ 
dern einem alten Canonicus in Rom, der ein braver 
Mann war, aber in feinem Leben keine Thuͤre anſtrich, 


und noch weniger Gemaͤlde à la Raphael machte. 


Das „Journal des Ruſſiſchen Miniſteriums des 
Innern“ enthalt eine, auch fuͤr das Ausland nicht 
unintereſſante Ueberſicht der in den Jahren 1830 und 
1831 in Rußland eingetroffenen Fremden. Man hat 
ſich fuͤr diesmal darauf beſchraͤnkt, der in den 4 Haupt; 
ſtädten des Reichs: St. Petersburg, Moscau, Riga 
und Odeſſa, Angekomnenen Erwähnung zu thun, läßt 
aber hoffen, daß für die Zukunft eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung geliefert werden wird. Es ergiebt ſich aus ‚dies 
ſem Verzeichniß, daß in dem Zeitraume der erwähnten 
zwei Sabre, 5786 Perſonen, 5332 maͤnnliche und 
454 weibliche angekommen, von denen nur 1147 Per⸗ 
ſonen ins Ausland zuruͤckgekehrt find, Die Uebrigen 
fanden ihr Unterkommen in Rußland. Der groͤßte Theil 
von dieſen Fremden hatte ſich dem Norden zugewandt, 
um ſich hier eine ſichere Zukunft zu gruͤnden. Eigent⸗ 
liche Reiſende waren in dieſen zwei Jahren nur 376, 
deren Mehrzahl, 131, aus Englaͤndern beſteht. Die 
Eingewanderten gehoͤrten groͤßtentheils dem Deutſchen 
Volte, 3127 an, und unter dieſen bildeten die Preußen 
wieder die Mehrzahl 1044. 


Franzoſen, 410 Türken, 300 Italiener, 291 Schweizer, 
184 Polen. 
linge, wie folgt? zu vertheilen: In Handels⸗Angelegen⸗ 
heiten kamen 1269 Perſonen, Handwerker zaͤhlte man 
2500, als Gouverneurs (Lehrer) meldeten ſich 631 an, 
von denen der größte Theil ſich ins Innere des Reichs 
begab.“ f 
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Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere um 7ten d. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir allen unſeren Freunden und Goͤnnern er⸗ 
gebenſt an. Neumarkt im October. N 
5 Erneſtine Zerbgum, geb. Willenberg. 

Julius Zerbaum, Gaſthofbeſitzer im Kronprinz. 


Todes Anzeige. 


Zu. früh entſchlief nach langem Brußleiden heute 


Nacht der Lehrer und Inſpector der Schleſiſchen Blin⸗ 
"den Unterrichts- Anſtalt, Guſtav Pax, 32 Jahre 
11 Monate alt. Wer den Guten genauer kannte, wird 


unſerem gerechten Schmerze eine Thraͤne der Theil 


- nahme nicht verſagen. 
Breslau den 14. October 1833. 
Karoline Pax, geb. Matkrhias, als Wittwe. 


Paul a HG 
Auguſte Pax, als Kinder, 


er 


Das übrige Verhaͤltniß 
geſtaltete ſich in folgender Art: 585 Engländer, 579 


Nach ihren Ständen find dieſe Ankoͤmm⸗ 


— 
Tales . rn 


RE N achniat: , 5 
Dienſtag den 15ten, zur Geburtsfeier Sr. Koͤnigl. Hoh. 7 
des Kronprinzen: Prolog, verfaßt von H. Thilo, 
geſprochen im Charakter Friedrich des Großen von 
Hrn. Wohlbrück. Hierauf: Die vier Sterne, 
oder: er hat Alle zum Beſten. Luſtſpiel in f 
5. Aufzügen von Vogel. r Zu 


1 
9703 


In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben; 
Elaudius, Dr. F. C., Welt und Ton. Ein müße 
liches Bildungsbuch zum Einttitte in die feine Ge. 
ſellſchaſt. te verm. u. verb. Auflage. 16. Prag. 
broſch. mi e ee Sg 
Droſte-Huͤlshoff v., Dr. C. A., Grundſaͤtze des 
gemeinen Kirchenrechts der Katholiken und Evangelis 
ſchen, wie fie in Deutſchland gelten, I. Bd. 1ſte Abe 
theilung. II Bd. Iſte u. 2te Abthl. te verm. u, 
verb. Auflage. gr. 8. Muͤnſter. 4 RNthlr. 18 Sgr. 
Gemälde der Vorzeit. Eine Gallerie der Voͤlker, 
vor Chriſti Geburt. 2 Thle. mit 16 Kupfertafeln. 
Neue Aufl. gr. 8. Nürnberg. br. 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Heuͤniſch, A. J. V., Taſchen-Atlas Über alle Theile 
der Erde. Ste ſehr veim. Auflage! gr. quer 16. 
Carlsruhe. geh. n 15 Sgr. 
Heinemann, M., Preußens Stambaum aus dem 
Haufe Hohenzollern. Mit dem Bildniſſe Sr. Maje— 
ſtaͤt des Könige Friedrich Wilhelm III. 16. 
Berlin. br. 8 8 Sgr. 
Sickel, H. F., Handbuch der Schulmeiſterklugheit, 
zunächſt für Seminariſten und angehende Landſchul; 
lehrer. gr. 8. Eifurt. 8 1 Nrhlr. 
Worte an deutſche Mütter und Erzieherinnen. Eine 
Ermunterung und Anleitung, durch treue Erfuͤllung 
ihres hohen Berufs fuͤr das Wohl des Vaterlandes 
thaͤtig mitzuwirken. 8. Schnepfenthal. br. 10 Sgr. 


Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch 
auf das Jahr 1834. 
Tifter Jahrgang. 16. Gotha. Elegant gebdn; in 
Futteral mit Goldſchnitt. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Huldigung den Frauen. 

Ta ſchenbuch für das Jahr 1834. 
Herausgegeben von J. F. Caſtelli. 12ter Jahrgang, 
16. Wien. Elegaat gebunden in Futteral mit Goldr 

ſchnitt. 2 Rthlr. 8 Sgr. ö 


Briefe Napoleons an Joſephine, 
während: des erſten Feldzuges in Italien, des Conſu⸗ 
lats und des Kaiſerteichs, und Briefe Joſephinens an 
Napoleon und an ihre Tochter. Aus dem Franzoͤſiſchen 

uͤberſetzt von L. G. Foͤrſter. 2 Theile. 8. 
Quedlinburg. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


2 Das jetzt 


* 
Bekannt ma ch u A 
verpachtete The erſchweler⸗Etabliſſement zu 


Piipſchez, zur Oberförſteret Prostau gehörig, im Op⸗ 


elner Kreiſe belegen, beſtehend in einem Wohn- und 
Wirthſchafts⸗Gebaude unter Einem Dache, dem Theer⸗ 
Ofen mit den dazu gehoͤrigen Betriebs⸗Geraͤthſchaften, 
nebſt 8 Morgen 129 QR. Aders und Gar tenland, 
excl. 88 QR. Hofraum, ſoll im Wege des Meiſtge⸗ 
bots im Termine Munvochs den 27 ten November 
d. Il zu Proskau im OberfoͤrſterHauſe Vormittags 


} 10 Uhr öffentlich verkauft werden. Zahlungs- und be⸗ 


\ 
* 


fisfahige Käufer werden eingeladen: ſich in dem gedach⸗ 


ten Termine einzufinden und nach vorheriger Cautions— 
Beſtellung in Pfandbriefen, 
rem Gelde, ihre 
dingungen ſind bei 
im Rent⸗Amte daſelbſt, 


Staats⸗Papieren oder baa⸗ 
Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗Be⸗ 
der Oberfoͤrſterei zu 
ſo wie in der Forſt⸗Regiſtratur 


der unterzeichneten Regierung einzuſehen; auch wird 


5 pCt. auf 19,321 


x 


ſelbige der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. 
Auf Nachgebote kann nur unter beſondern Umſtaͤnden 
geruͤckſichtiget werden. . 
Oppeln den Sten September 1833. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
\ Subhaſtattons- Anzeige. 
Bei dem Koͤnigi. Oberlandes-Gericht von Oberſchle— 
ſien, ſoll auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft 
das im Toſter Kreiſe belegene, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Regiſtratur 
einzuſehende Tare nachweiſet, im Jahre 1831 durch die 
Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungsertrage zu 
Rihlr. 20 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte 
Rittergut Zacharzowitz nebſt Zubehör im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle Beſitz⸗ 
und Zahlungstähige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten 
Terminen den 22. Januar und den 22. April 1834, 


beſondets aber in dem letzten und peremtoriſchinen Ter- 


min den 22. Juli 1834 jedesmal Vormittags um 10 
Uhr vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts Aſſeſſor Dro⸗ 
gand in unſerm Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, 
die beiondern Bedingungen der Subhaſtation, wozu ge’ 
hoͤrt: daß der künftige, Käufer die auf dem Gute zuviel 
haftenden Pfandbriefe per 4280 Mehr. und an luͤck⸗ 
ſtaͤndigen Pfandbriefs-Intereſſen und Vorſchuͤſſen 4621 
Nthlr. 10 Pf. in termino traditionis ablöfen reſp. 
erlegen muß, daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, 


inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zu 


ſchlag des Gutes an den Meiſt- und Beſtbietenden ser 
folgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 


gung des Kaufſchillings die Löͤſchung der faͤmmtlichen 


eingetragenen, jedenfalls der leer ausgehenden Forderun⸗ 


gen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Jnſtrumente bedarf, ver⸗ 


fügt werden Raubor den 27ften September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


thekenbuchs, 


8 Sgr. 4 Pf. und nach 


Proskau und 
den hierdurch aufgefordert, 


ſchlag an den Meiſt- und Beſtbletenden, 
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Sefa nnt m a ch u g. f 
Das auf der Weiden-Straße No. 1094. des Hypo 
neue No. 35. belegene Haus, der verehe⸗ 
lichten Baͤudler Schneider gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die, ger 
richtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe 4054 Nihlr. 16. Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber 4095 Fthlr. 
dem Durchſchnitts⸗Werthe 
4074 Rihlr. 27, Sgr. 5 Pf. Die Bietungs Termine 
ſtehen am 21ſten Auguſt c. Nachmittags 4 Uhr, am 
21ſten Oetober o. Nachmittags 4 Uhr und der letzte 
am 7ten Januar 1834 Nachmittags 4 Uhr vor 
dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kluͤver in 
dem Parteien-Zimmer Nro. 1. des Koͤnial. Stadrge⸗ 
richts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauſtuſtige wer⸗ 
in dieſen Terminen zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu erklären und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, er- 
folgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus 
hange an der Gerichtsnätte eingeſehen werden. 
Breslau den 14ten Mai 1833. 
Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


Subhaſtations-Bekann 
Das auf der Dorotheengaſſe No. 608. b. des Hypo⸗ 
theken-Buchs, neue No. 2. belegene Haus, dem Fiſch⸗ 
händler Bruſchke gehörig, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialien⸗ 
Werthe 2057 Rthlr. 16 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Prozent aber 1994 Kehle. 16 Sgr. 
8 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 2026 Rthlr. 
1 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
Tten Januar 1834, am TterMätz 1834 und der letzte 
am Iten Mai 1834 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Korb im Partheienzimmer 
No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an, Zahlungs- und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
wenn keine 
geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. ei; 2 a 
Breslau den 30. Auguſt 1833. 8 
Stadt⸗ Gericht. 


tmachung. 


Koͤnigliches 
Oeffentliche Vorladung. 


In der Gegend zwischen Goͤrlitz und Schlauroth 
Haupi⸗Zoll Amts Deziik⸗Reichenbach ſind am 21. Auguſt 
v. J. 15 Pfd. Kaffee, 58 Pfd. Zucker, 49%, Pfd. 
baummolfne und 20 Loth wollne Waaren angehalten 
und in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtände entſprungen, und dieſe, ſo wie die Ei⸗ 
genthuͤmer derſelben unbekannt fird, ſo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 


innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 12ten Novem- 
ber d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Reichenbach O.L. zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Conſiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll; 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. N 
Breslau den 25. September 1833. = 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial, 
: Steuer s Director. 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs Rath Wendt. 
Subhaſtat ions Patent 
Wir machen hierdurch bekannt, daß das sub No. 620 
pierſelbſt belegene, auf 7190 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
ubgeſchaͤtzte, zum Brauermeiſter Michael Gottfried Pufch⸗ 
mann ſchen Nachlag gehörige Grundſtuͤck ſammt Brau⸗ 
haus und Zubehör in Terminis den 11. December c., 
den 12. Februar und den 21. April 1834, als dem 
letzten Bietungs -Termine, im Wege des erbſchaftlichen 
Viquidations-Prozeſſes oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg den 16. September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediet al Citation. 


Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle diejent⸗ 


gen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand, oder 

ſonſtige Briefs-Inhaber an nachbenannte Realforderun— 

gen, uͤber welche die Inſtrumente theils verloren gegan— 
gen ſeyn ſollen, theils nicht mit Gewißheit conſtirt, ob 
ein Inſtrument ausgefertiget worden, naͤmlich: 

1) an die auf dem Caspar Riegerſchen Vorwerke 
No. 105. des Hypothekenbuches von Buͤrgerbezirk 
fuͤr das aufgehobene Stift Heinrichau ſchon vor 
dem Jahre 1764 eingetragenen 260 Nthlr. 

23 

No. 240. in der Stadt Muͤnſterberg aus dem 

Erbvergleiche vom 23. November 1805 ex de- 

ereto vom 2. December ejusd. a. für die vier 

Caspar Krauſe ſchen Kinder eingetragenen väter: 
lichen Erbtheile per zuſammen 33 Rthlr. 8 Sgr. 
10% Pf. 

3) an das auf dem Haufe des Horndrechsler Lorenz 
Kolbe No. 278. der Stadt Muͤnſterberg für den 
Holzhaͤndler Sigismund Schuske ex instru- 
mento vom 21. Februar 1821 eingetragene Ca⸗ 
pital per 100 Rthlr. : 

4) an das auf der Franz Faulhaberſchen Stelle 
nebſt Garten sub No. 104. zu Buͤrgerbezirk ex 
instrumento vom 5. Mai 1777 et Cessione 
vom 2. November 1789 für die Kirche zu Weir 

gelsdorff intabulirte Capital per 50 Rthlr. 

irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit auf⸗ 

gefordert: ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 

dem auf den 15ten November d, J Vormit⸗ 


ES | — 3084 


an die auf dem Joſepha Krauſeſchen Haufe 


ra 


tags um 11 Uhr anbekaumten Termine hieſelbſt zu 
meiden, und ihre Anſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, wid 
genfalls fie mit ihren etw innigen Anſpruchen prächydig 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch fg: 3 


dann mit der Löſchung der erwähnten Poſten vargı 
gangen werden wird. - 


Minfterberg den 29. Juli 1838. 17 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Sericht 


Zinsgeteeide Verkauf. 


Da dem am 30. September ci abgegebenen De 
iſt, 0 7 


bot höheren Orts die Genehmigung verfage worden 0 
haben wir zum öffentlichen Verkauf des diesjährigen 
Zinsgetreides und Strohes, beſtehend in 82 Schefel 


11 Metzen Weitzen, 759 Schfl. 1%, Mb. Roggen, 


234 Schfl. 13%, Mi. Gerſte, 937 Schſt. 11%, Die. Haßet 


und 78 Schock 58% Geb. Stroh, einen anderweitigen 


Termin auf Donnerſtag den 34. October c. im 
hieſigen Amtslokale anberaumt, zu welchem wir Kaufe 
luſtige hiermit einladen. N 71 
Trebnitz den 8. October 1833. 25 
Koͤnigliches Steuer und Rentamt. 
Piu e la meg a 
Trachenberg den 25. Februar 1833. Zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation des im hieſigen Fuͤrſtenthume Befer 
genen, landſchaftlich auf 17,126 Rthlr. 20 Sgr 7 Pf. 
taxirten Carl Treutler ſchen Rittergutes Alexandere 
witz find drei Licitations -Termine auf den ten Jull, 
den Zten Oetober 1833 und peremtoriſch auf den 3 ten 
Januar 1834 d. J. Vormitags 9 Uhr vor hee⸗ 
ſigem Fuͤrſtenthums Gericht anberaumt worden, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen wird, ſofern nicht geſetzliche Grunde 
eine Ausnahme herbeifuͤhren. Die Taxe dieſes Gutes 
nebſt den Kaufsbedingungen koͤnnen bei dem Koͤnigl. 
Hochpreislichen Ober Landes Gericht zu Breslau und 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. a 
Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtemthüms⸗ 
Gericht. 5 
Edicetal „ Citation. f 
Der zu Kobelau bei Frankenſtein gebuͤrtige Wilhelm 
Ludwig Theodor von Kracker von Schwarzenfeld, 
ein Sohn des zu Breslau verſtorbenen Herrn Johann 
Ernſt Kracker von Schwarzenfeld, welcher im 
Jahre 1803 oder 1804 als Lieutenant im Infanterie⸗ 
Regiment von Favrat den Preußiſchen Militair- Dienſt 
verlaffen und ſich um Cameralia zu ſtudiren nach Leip⸗ 
zig, ſpaͤterhin aber nach Wien begeben, hat ſeit jener 
Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt 
gegeben und wird hierdurch als Miterbe auf den Antkag 
der Erben der am 9ten Mai 1830 zu Oels verſtorbe⸗ 


nen verw. geweſenen Frau Louiſe Charlotte von Kra cker 1 
gebornen von Gellhorn nebſt ſeinen etwanigen zurück. 


gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern vo 


laden, ſich innerhalb 9 Monaten und ſvaͤteſtens in er- 


mino den 2ten December a 9 Vormittag“ 


* 


5 


nn 


1; 


Leben und Aufenthalt nicht ertheilt hat, 


* 


ten haben ſoll, 2) der Tiſchlergeſelle 


— 


11 Uhr in dem Geſchoͤfts⸗Lokale des unterzeichneten 


Fuͤrſtenthums⸗Gerichts vor dem Herrn Juſtiz- Rath Wider 
burg perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden. — Sollte 
dies nicht geſchehen, ſo wird der Lieutenant Wilhelm 
Ludwig Theodor Kracker von Sch war zenfeld für 
todt erklärt und fein Vermoͤgen feinen ſich legitimiren⸗ 
den Erben uͤberwieſen werden. 8 

Oels den 15. Januar 1833. 


Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


> = Dar d e a 

Es werden 1) der Tiſchler Johann Friedrich Wil⸗ 
helm Menzel, welcher im Jahre 1804 aus Beu⸗ 
then a. O. in die Fremde gegangen und ſich ſpaͤter in 
Boknau und Egerſen im Königreich Ungarn aufgehal⸗ 
Joſeph Foͤrſter, 
welcher vor 25 Jahren von hier aus in die Fremde 
gegangen iſt, und ſeit der Zeit Nachrichten uͤber ſein 
3) der Schnei⸗ 
dergeſelle Friedrich Wilhelm Biedermann, welcher 
im Jahre 1813 ins Schweidnitz zum Militair ausgeho⸗ 
ben worden ſeyn und den Feldzug 1813 mitgemacht 
haben ſoll, 4) die Johanne Aloyſe Thecla verehl. Dr a⸗ 
goher nachherige Scharfrichterknecht Köhler, geb. 
Haaſe, von hier gebürtig, welche vor 30 Jahren von 
hier weggezogen iſt und ſich ſpaͤter in Weſtpreußen aufs 
gehalten haben full, eder deren etwanige Erben und 
Erbnehmer hierdurch aufgefordert, binnen jetzt und 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den 17ten 


April 1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem 


. 


Koͤnigl, Lands und Stadt, Gericht hierſelbſt ſich perſöͤn⸗ 
lich zu melden, oder doch bis dahin von ihrem Leben 
und Aufenthalt dem unterzeichneten Gericht glaubhaft 
Nachricht zu geben, widrigenfalls ſie fuͤr todt erklaͤrt 
und ihr hinterbliebenes Vermoͤgen denen ſich gemeldeten 
Verwandten zugeſprochen werden wird. 8 
Luͤben den öten April 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


8 Aan z ei g e. 3 
Drei ſehr bedeutende auf dem großen Markte hier 


belegene Häufer find im Ganzen, und zwar jedes ein 


zeln, oder auch alle drei zuſammen, von Termino 
Weihnachten dieſes Jahres ab, auf drei Jahre unter 
der Bedingung der Uebernahme der jetzigen Miether 
fuͤr die Dauer ihrer Miethskontrakte zu verpachten. Zum 
Abſchluß der diesfaͤlligen Pachtskontrakte iſt der Unter 
zeichnete ermaͤchtiget, und ladet hiermit alle Pachtluſti⸗ 
gen ein, ſich bei ihm zu melden und die näheren Pacht / 
bedingungen von ihm zu vernehmen. 
Breslau den 9. October 1833. 
Maſſely, Juſtiz Commiſſionsrath, wohnhaft 
Aäuf der Sandſtraße No. 15, 5 


r a ck ſ cha af vie = 


B 9 . 
für Fleiſcher, ſtehen 120 Stuͤck im Ganzen ober klei⸗ 


nen Partieen zu verkaufen in Maſſel bei Trebnitz. 


— 


Er 8 5 3985 Fe x ; 


giterariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe find fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: na Be, ER 

Derrorg kleine, theoretifchepraftifche 
Zeichnen ⸗Schule. 
Oder gründliche Anweiſung zum Linear⸗, Blumen“, Fd 
guren“ Landſchafts- und Situationszeichnen, fo wie zum 
Tuſchen. Fuͤr Lehrer und Lernende, ſo wie zum Selbſt⸗ 
unterricht. Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet. Mit 
7 Tafeln Abbildungen. quer Quart. geh. Preis 1 Thlr. 


Poller's Kunſt, alle Arten von Zeichnungen, 
als Blumen, Thiere, Landſchaften, Portraits u. ſ. w., en 
Glas zu aͤtzen. 

Eine Erfindung der neueſten Zeit. Für Zeichner, Sik⸗ 
houettirer ꝛc. Mit einer lithographirten Tafel, die Abs 
bildungen der dazu noͤthigen Geraͤthſchaften enthaltend. 
8. geh. Preis 13 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 
No. 1, iſt fortwährend zu haben: 3 


Hoͤmlerd, F., Anweiſung zur Verfertigung 
wohlfeiler Branntweine und Liqueure, oder 
die Kunſt, wie man aus ordinaͤrem Kartoffel⸗Brannt⸗ 
wein, mit wenigen Koſten, auf die vortheilhaſteſte 
Art wohlſchmeckende, liqueurs ähnliche Branntweine 
erbalten kann; für Branntweinbrenner, Wirthe und 
alle, welche mit dieſem Artikel Handel treiben. Mit 
1 Kpf. (die Abziehblaſe und das Kuͤhlſaß darſtellend). 
— Preis geheftet 10 Sgr. 
Der Titel ſagt eigentlich Thon, was in, dieſem Werk 
chen zu finden, und daß es beſonders fuͤr Wirthe und 
alle diejenigen brauchbar iſt, welche mit Branntwein 
und Liqueur Handel treiben. Es wird darin gelehrt, 
wie man auf die billigſte und leichteſte Art die ſo bes 
liebten, wohlſchmeckenden, liqueurartigen Branntweine 
abziehen kann, wodurch man, bei einem verhaͤltnißmaͤß ig 
geringen Geldaufwand, mit leichter Muͤhe in den Stand 
geſetzt wird, jede beliebige Quantität ſelbſt zu verferti⸗ 
gen, woraus uͤberdies ein nochmal ſo ſtarker Geldgewinn 
erwaͤchſt, als wenn man ihn, auf dieſe Art zubereitet, 
einfaufen muß. 


\ 


Ferner: 


Der aufrichtige Breslauer Liqueurfabrikant, 


oder: deutliche Anweiſung, wie man alle 


Sorten wirklicher 
echt anzufertigen habe. 
nen Papieren eines Breslauer Deſtillateurs, 
das Fach 30 Jahre praktiſch betrieben hat. 
gegeben von H. Preis 2 Rihlr. 


Aus den binterlaffer‘ 
welcher 
Heraus⸗ 


Breslauer Liqueur 


> 


— 


3 c ’ — 23988 8 5 8 g 


300 dn 
Durch des Schicksals haͤrteſten Schlag, den Tod! — wurde mir am 6. October in der Bluͤche fein 
Jahre, mein guter, ewig theurer Mann Wilhelm Steinmetz, Beſitzer der am hieſigen Dit begründeten. Ab 
feit 7 Jahren mit dem gluͤcklichſten Erfolge fortgeführten Steindruckerei, entriſſen. Allen hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gen reſp. Geſchaͤftsfreunden widme ich dieſe . Anzeige und 1 e mich mer. über den termeen u * 
des Geſchaͤfts Folgendes zu ſagen: 

Schon waͤhrend einem beinahe Hährigen e ae meines theuern Mandes nahm ſich der theildenth 1 
Leitung der Geſchaͤfte, ſo viel es Zeit und Umſtaͤnde erlaubten, ſein wahrer Freund Herr Heinrich Richter 
an, nach dem am Sterbebette noch ausgeſprochenen, letzten Wunſche und Willen meines Gatten, wird der, lt 

allen dabei obwaltenden Verhaͤltniſſen gewand vertraute Freund, Herr Heinrich 5 Dr weitere Leitung 9 
* Fortsetzung des Geſchaͤfts, mit Beibehaltung der alten Firma: 8 


Steindruckerei von Wilhelm Steinnetz 8 
fuͤr meine Rechnung zu uͤbernehmen die Guͤte haben und auf dieſe Weiſe die Erwartungen des ſo ah eib 
ſchlafenen auf das Schoͤnſte zu rechtfertigen ſuchen, : 

"Unter der DVerfiherung daß alle rn Auftraͤge zur beſtmöglichſten Zufriedenheit der? Seſtellet ausge, 
Führe werden ſollen, erlaube ich mir die Bitte, das meinem guten Manne ſo vielſach bewieſene Vertrauen nun 
guͤtigſt auf mich uͤbertragen zu wollen. Ich werde dann meinen ſchoͤuſten Lohn in der freundlichen Anerkennung, 
das Geſchaͤft durch vorzuͤgliche Arbeit, Reellitͤt und prompte Ausfuͤhrung aller guͤtigen Aufträge noch moͤglicht 

gehoben zu haben, hinlaͤnglich finden. 
i Durch ein großes Perſonal, beſtehend in ausgezeichneten Lithographen, Zeichnern und Druckern, unterſtuͤtzt, 
bin ich in den Stand geſetzt, Vorzuͤgliches zu liefern und kann daher, um fo mehr meine lithographiſche Anſtalt zur 
. jeder und aller Arbeit , Sr und klein, unter Zuſicherung der beften Ausführung empfehlen, 
Verwittwete Agnes Steinmetz, geborne Kraufe 


Firma: Skeindruckerei von Wen Steinmetz 9 
Die schlummernde Geliebte. AR 85 e 9 e. 
Ein Nachtgesang. Sen geehrten Publicum zeige ich ergebenſt an, daß 
5 Componirt und in mehrern Concerten vorgetragen ich mich hier als praktiſcher Arzt anſaͤßig gemacht * 
von Luͤben den Sten Oktober 1833. 
M. Wieder mann. f E. W. Saladin, 
Als Erinnerungs- Gabe für ‚Freunde: des Sängers Dr, medicinae et chirur glas | 
für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- en de i 
forte oder der Guitarre eingerichtet Mein Comptoir fine ſich jetzt ee No. 25. 
von ei Theodor Reimann. 
O. J. Albreht. S. re rr: 5 
Breslau. ; 25 - Men: Freiin * 
Lithogr. Dr. und Verlag von Ed. Biere 4. 
* 


Preis: ½ Kthlr. 


Es Ba nur entwähnt werden, daß diefe © 6 eiſt und 
Herz anſprechende Compoſition mit dem wohlgetroffenen 
Bildniſſe, fo wie mit einem Faeſimile der Handschrift 
des Herrn Wiedermann verſehen und im Druck 

hoͤchſt elegant ausgeſtattet worden iſt; um dieſelben allen 
Freunden des fo beliebten Sängers, welcher die hieſige 
Buͤhne leider nun bald verläßt, als Se 5 
zu empfehlen. Nl f 


ſetze n mich in den Stand, trotz den ſo bedeutend 
geſtiegenen Woll Preiſe, alle Artikel meines voll 
ſtaͤndig aſſortirten Lagers von Tuchen, Caſimiren, < 
Damentuchen, Zephyrs, Peruviennes, Cireaſſiens, 45 
Callmucks, Flanellen, und andern wollenen Waa⸗ 
ren, auch jetzt noch zu den fruͤhern, billl⸗ 
billegen Preiſen zu verkaufen. i 
Ich bitte daher gehorſamſt, mich geneigteft 
mit einem recht zahlreichen Zuſpruch beehren zu 
wollen, und ſich der reellſten Bedienung: el: en 
ſichert zu halten. 5415 ) 4 
7 Ferdinand Ilg ner, 10 
Ohlauer-Straße No. 83. grade über vom i 


Guͤnſtige, zur rechten Zeit gelchehec Einkaͤufe 3 


So eben ifberfhienen und bei 


Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauerſtraße No, 2 8 


2 KS t L · xt EEE N 


. Nautenkranz. 
zu haben: d haiſches ö See eee eee e 
Große Holſteiner Aufern 
genealogiſches Taſchenbuch empfngen mit ‚heutiger 98. * 
auf das Jahr 1834. G. Philippi 0 ‚Comp. | 


Preis: 1 Rihlr. 4 Sgr. e Breslau den 14ten Sede 1833. . 
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Vollſtaͤndiges Meubel⸗Magazin 
des Herrn C. W. J. Baumhauer auf der Altbuͤßer⸗ 

Straße an der Mar. Magdalenen Kirche No. 10.— 

Zu den ſehr erfreulichen Beweiſen der fortſchreitenden. 
Bildung des Geſchmacks in den naͤchſten Umgebungen 
und Einrichtangen unſeres haͤuslichen Lebens gehören 
der neueſten Zeit hier eröffneten 
Meubelmagazine, "unter denen das oben genannte, 
vorzuͤgkiche Erwähnung und Empfehlung an Einheimi⸗ 
ſche und Auswä tige verdient. Es iſt in jedem Sinne 
vollſtaͤndig, und enthält alle Arten zum Bebuͤrfniß, 
zum Nutzen, zur Zierde und zur Bequemlichkeit erfor⸗ 
derlichen Meubel, ſo, daß dem Schau- und Kaufluſtigen 
eine beliebige große Auswahl geſtattet wird. Die Meu⸗ 
bebe ſind nach den neueſten geſchmackvollſten Zeichnungen 
und Modellen vom beſten Material, in den Werkätten 
tuͤchtiger Me 


den mag — dauerhaft, elegant und ſolide gearbeitet; 


die geſtellten Preiſe muͤſſen als recht billig betrachtet 
werden. Ausgezeichnet ſcheinen dem Einſender beſon⸗ 
ders die Spiegel von ſehr weißem, keinem ſtarken Glaſe; 
zur Ehre gereicht es H. Baumhaue “, daß er bei 
allen ſeinen Meubeln uͤberſtuͤſſige, uͤberladende, oft arge 
Fehler verdeckende, immer aber geſchmackloſe Verzierun⸗ 
gen vermeidet, dagegen aber ſein Hauptaugenmerk auf 
Correetheit ihrer Zeichnungen und darauf wendet, daß 


die innere Güte der Conſtruktion mit derjenigen Zweck / 
maͤßigkeit der Form verbunden wird, welche ihrer Be: 


ſtimmung zum nothwendigen, bequemen und angeneh⸗ 
men Gebrauch, mithin dem Begriffe der Tomforta⸗ 
bilität überall am meiſten entipricht. R. 
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Etablissements Anzeige. 
Wir beehren uns hiermit ergebenst an- 
zuzeigen, dass wir am heutigen Tage 
Eine Galanterie-, Porcellan-, Parfüme- 
rie-, Bijonterie-, lackirten und Kurz- 
Waaren - Handlung 
am Ringe in den sieben Kurfürsten 
eröffnet haben. 3 N 
Einem hohen Adel und verehrungswür- 
digen Publicum empfehlen wir unser in 
allen diesen Branchen reichhaltiges Lager 
der allerneuesten und geschmackvollsten 
Gegenstände, mit der ergebensten Versiche- 
rung, dass wir, da alle diese Artikel auf 
den ersten Mese- und Fabrik- Plätzen des 
In- und Auslandes direct von uns be- 
zogen werden, durch die angemessen bil- 
ligsten Preise, prompteste und reellste Be- 
dienung, das Veitrauen unserer geneigten 
Abnehmer zu erwerben uns bestreben 
werden, Breslau den 15. October 1883. 
L, Meyer & Comp. 
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Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre einem hohen 
Adel und geehrten Publikam ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich auf hieſigem Platze f * 
eine Tuch⸗ und Mode⸗Magren⸗ 

Handlung fur Herren 
Pu unter der Firma ? 
Hainauer junior, Riemer⸗ 
zeile No. 9 
errichtet und heute eroͤffnet habe. 
Hinreichende Fonds verbunden mit den in der 
Handlugg des Herrn Mannheimer während neun 
Jahren geſammelten kaͤufmänniſchen Kenntniſſen, 
wie auch die bereits mit den bedeutendſten Haͤu⸗ 
ſern des In- und Auslandes angeknuͤpften Ver⸗ 
bindungen ſetzen mich in den Stand ein Geſchaͤft 
zu etabliren, das bis jetzt hier vermißt, unt ledig⸗ 


I. 


lich alle Gegenſtaͤnde der Garderobe und Toilette 


eines Herten in beſter Auswahl fuͤhren, und mit 
allen in der Mode-Welt erſcheinenden Neuigkeiten, 
ſofort aufwarten wird. 
Der perſoͤnliche Beſuch der Leipziger Meile 
und einiger andern bedeutenden Handelsplaͤtze, 
auf denen es mir gelang bei ſehr preis wuͤrdigen 
Einkaufen, zugleich der geſchmackvollſten für. dieſe 
Saiſon erſchienenen Gegenſtaͤnde habhaft zu werden, 
veranlaſſen mich insbeſondere, meine feine Tuche, 
Kaſimirs, die geſchmackvollſten Weſten, Cravatten, 
oſtindiſche Taſchentuͤcher, feine Hüte, Handſchuhe, 
Leibwaͤſche, Parfumerieen, Cigarren, wie auch 
Galanterie, Waaren, für Herren zu empfehlen. 
Es wird ſtets mein eifriges Beſtreben ſeyn, 
das mir zu Theil werdende guͤtige Wohlwollen 
und Vertrauen durch die reellſte und billigſte 
Bedienung zu rechtfertigen und zu begruͤnden, 
welches ich hiermit zu verſichern, die Ehre habe. 
Breslau den 15. October 1833.“ g 
L. Hainauer, jun. 
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Glätzer Kern ⸗ Butter 


in ganz vorzüglicher Gute erhielt in Commiſſion und 
verkauft billigſt 


Carl Wyſianowski, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
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MET STERBEN 338 
Extra feine Herren: Filz: Hüte, in der neueſten 
Form, empfing und empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
nahme die Tuchhandlung von 5 s 
; Ferdinand Ilgner, 
Straße No. 83. grade über vom 


a Ohlauer⸗ 
: Rautenkranz. 
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Echte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln. 
Mit dem ſo eben erhaltenen Transport, beſtehend in 
200 diverſen auf dem bei mir gratis in Empfang 
zu nehmenden und naͤher daraus zu erſehenden Catalog 
echter Harlemer Hyaeinthen, Tarcetten, 


Nareiſſen, Jonquillen, Anemonen, Ranun, 


keln, Iris, Crocus, Tulipanen u. ſ. w. ſind 
auch die fo ſehr geſuchten und beliebten extra früßs 
blühenden wohlriechenden Tulpen 
von Toll‘ genannt, und die ſo außerordentlich 
ſchoͤnbluͤhenden Tourneſol— Tulipanen wieder ange; 
kommen; ſo wie die neue Blume 


Gladioles Psiettacines 
oder Papageyen-Schwerdtlilie 
in großen, ſtarken und bluͤhbaren Exemplaren mit an⸗ 
gelangt iſt. 

Zu den billigſt geſtelten Eatalogs » Preifen empfiehlt 
dieſe 200 Nummern ſtarke Blumenzwiebel Sendung 
zu geneigter Abnahme 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrüͤcke No. 12. 


NB. Um dem Wunſche mehrerer Hyacinthens und 
Tulipanen-Freunde Genuͤge leiſten zu koͤnnen, habe ich 
Naͤpfe zu 11 und 13 Stuͤck Hyaeinthen und Naͤpfe zu 
23 Stuͤck Tulipanen anfertigen laſſen, und ſtehen ſolche 
zum Koſtenpreiſe meinen werthen Abnehmern zu Dienſten. 


Friedrich Guſtav Pohl. 


Aechte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln 


von gefunden und ſchoͤnen Exemplaren ſind fortwaͤhrend 
in reicher Auswahl, und zwar von jetzt an zn herabge⸗ 
fetten Preiſen zu haben, bei 

as Heinke, Carlsſtraße m; 10. 


Kauf G'e ſu ch. 
Eine noch gute Maugel wird zu kaufen geſucht, 
Ketzerberg No. 8. zwei Treppen hoch. 


ie Unterfommen , Geſuch. 
Ein Oekonom, welcher gegenwärtig noch im Dienft 
iſt, ſucht Term. Weihnachten als Amtmann ein ander⸗ 


weitiges Unterkommen. Das Naͤhere beim Agent 
Au guſt Deock, Neumdeft Nro. 29. 
Reiſegelegenheit nach Berlin 


iſt beim e eg in der Weißgerber 
Gaſſe No. 3 > 


Baar 


„Duc 


— j 3 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
den (öten October nach Berlin, zu erfragen in den 

drei Linden auf ber Reufcenitraße, 


ZU vermieten. 
Junkern⸗Straße Nro. 21. iſt im Zten Stock eine 
kleine Wohnung nebſt Kuͤche, fo wie auch eine meublirte 
Stube für einen einzelnen Herrn, zu: vermiethen und 
beide bald zu beziehen, 


Zwri bis drei meublirte Zimmer erden bald zu 
mietben verlangt vom Anftager und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


ee ee f 

Ohlauer, Straße No. 82. im erſten Stock vorn Herald 

iſt eine meublirte Stube zu vermiethen und kann i 
gleich bezogen werden. 


Zu ver miet hen 


Kupferſchmiedeſtraße No. 44 zwei Stuben, Alcove, e 
Zubehoͤr, und Term. Weihnachten zu beziehen. i 


5 Fremde. 


In der goldnen Gaus: Niemann, Kaufmann 
von Berlin; Hr. Fleiſcher, K 0 von Dautled. — Im 
Rauten kran: Hr. Scheurich, Juſtitiarius, von Wartet 
berg; Hr. Schmidt, Kaufmann, von Michelau; Hr. Bender 

mann, Awtsratd, von Groß⸗Naͤdlitz; Hr. Brade, Oberamt 
mann, von Tſchechnitz. — Im goldnen Baum: Het 
v. Piegloſtechiez, Juſtiz⸗Commigſarius, von Krotoſchin; nur 
Maynz, Student der Medizin, von Berlin. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Baron v. u General, von Warſchau; Hr, 
Silandy, Kaufmann, von drieg; Hr. Siegel, Gutäbefizen 
von Ober⸗Sche Aendorff; Hr. Kuppiſch, Gutsbeſ., von Kun⸗ 
zeudorff. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Rouſſen, 
dorff, Major, Hr. Hartwig, Bau⸗ Inſpector, beide von Star 
Hau; Hr. Volbeding, Kaufmann, ven Leipzig; Hr. Stammer, 
Huͤtten⸗Factor, von Neuſalz. — In a goldnen Löwen 
Hr. p. Groͤling, aus Gee een Hr. Krakauer, Gutsbef, 
von Milken. Im goldnen Zepter: Hr. Schiffer, 
Dokt. Med., von Dels; Hr. Doktor Klagper, Gymugſiallet⸗ 
rer, von Aachen; Hr. Gunzel, Apotheker, von Wohlau; Hk. 

eidel, Bes, mamann, von Muſchlitz. Im weißen 
torch! Hr. Crollig, Kaufmann, von Kempen. — Ju 
der goldnen Krone: Hr. Hoͤnnikz, Kontrolleur, vol 
Schtdeidnitz: Hr. Enge, Kaufmann, von Reichenbach. — IM 
rothen. Haus: Hr. Löſchenkohl, Mechanik, von Kopen 
hagen. — Im goldnen Loͤ wen! Hr. Härtel, Doft. Med., 


von Mi treitwalde. — Im Privat, d ; ‚Kernen 
Maſtor, von Tuͤrpitz, Hummerei No 3; BR 
Apotheker, sen Mügeln, Schuhbrücke No 25 „Dot, 


Stenzler, Proſeſſor, von London, heil Geſſtſts! 80 a 2. 
ö „ 


Dieſe Zeitung erſcheiut (mit kisnahme der Soun⸗ und Festtage) täglich, im Verlage det Wilhe im Gottlieb A 
; Kornſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. 9 
t f | Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſht. g 2 


Hosen e zu haben. FR 


